Gottesdeenst to ´n Oldjohrsabend in Firrel, 31.12.2002

Predigt to 1. Sam. 7,3b, Pastor Bernhard Berends
Leeve Gemeen, leeve Süsters und Bröers,

hebbt ji vandaag all de Losung lesen, de Bibelspröök ut dat Losungsboek mit de Versen för elke Dag? Ich woll. Un ick doch, dor much ick vanabend woll in disse Predigt mit joe över nadenken, een Satz ut’d Olle Testament: 1.Sam.7,3:

Dreiht joe van Harten na de Heer um un arbeid’t för hum allennig!

Samuel seggt dat an sien Volk, an’t Volk Israel. Dat weer in de Tied, as Israel noch gien König haar. Een Richter haar dat Seggen. Dat weer in de Tied Samuel. 

De Israeliten weeren ja vör’n heel Sett ut Ägypten komen. So wohnden in de Bargen. Man wieder na’t Mittelmeer toe, dor weeren de Dörpen van de Philisters mit fief Königen un een heel Bült Soldaten. See haarn goede Peer un ook Wagens. De Israeliten haarn dat alle nich. Se weeren ook völ minner Volk. Un se haar’n n’leepen Nood vör de Philisters. Dat weer ook all faker west, dat de Philisters hör angripen deenen. Und dat Leepste weer: de Philisters deenen immer winnen. Dat kann ja up de Dürste gien een off, okk wi nich, wenn de annern immer winnen, un ick hör immer toe de, de verleesen.

So moken de Philisters de Israeliten dat Leben stuur. Ja, se hoolen de Israeliten sogoar de Bundeslade off, de Kist mit de Tafels, wor de 10 Geboden upstunnen. 
Haar Gott denn nix mehr toe seggen? De Gott, an de se doch eegentlik löben deenen? Wenn he de Heer weer, denn leet he dat doch nich alle man weg lopen!

Is Gott d’r överhopt? Dat fraggt vandaag ook mennigeen. Un he meent: „Dor kann ick nix van sehn, dat’n Gott gifft, de alles goed worden lett.“ Un he denkt as’n heel Bült Lü in Israel ook. 

De Israeliten dochden dor över na: „Wenn de Philisters so stark sünd, denn hebbt de seker een starkeren Gott as wi. De hör Götter mögt woll beter wesen as unse Gott. Denn willt wi uns dor man an hollen.“ – Un se moken sück Biller van de Götzen un fullen vör disse Götzen daal. Un se meenden: „Nu geiht uns dat beter.“

Vandaag worden d’r bi uns gien Götzenbiller mehr maakt. Man mennigeen denkt ook: „Unse Gott, de helpt doch nix. Ick bün krank. Wat hebb ick all förn Beden dahn! Man off ick beden doe off nich, un off ook annern för mi beden: Ick gah annerswor henn, na een, de mi helpen kann.“ 

Un denn geiht’t los: na Holland off ick weet nich wor all henn. Dor sall een wesen, de kann wat. He deiht ook so, as wenn he beden deiht. Man kummt sien Kraft van Gott? Off is dor een heel anner Macht in’t Spill, de de Minske unnerkriegen will?

Mennigeen seggt sück ook: „Mi helpt gieneen. Ick mutt mi sülst helpen.“ Un he sücht toe, dat he toe wat kummt. He verdeent goed Geld. He hett de Koar up Sand, as man ook woll seggt. – Un he bruukt gien Gott. De is he doch nich nödig! He schmitt sück in de Bost un seggt: „War bün ick doch ’n Keerl!” – Off he sück woll sülst as’n Gott ankieken deiht?
Martin Luther seggt: „Wor du dien Hart anhangst, dat is dien Gott.“ Wor du allmannweg achteran löppst, dat is dien Gott!
- Wor büst du van’t Joahr eegentlick alle achteran lopen? Weern dat dien Kinner –un du dochst anners nargens an? – Ja dat is goed, wenn de Moeder off de Vader för de Kinner upkomen. Dat kummt völst toe faken för, dat Kinner gien recht Moeder un Vader hebbt, de hör verstaht un hör van Harten leev hebbt. Man dat gifft ook dat anner: Alles dreiht sück um dat Kind. Dat Kind off dat Enkelind word bold behandelt as een Gott. Dat Kind steiht boben an un word van alle Kanten verwennt – as een lüttje Prinz off een lüttje Prinzessin. 

Wat hest du meestieds för Gedanken in dien Kopp hatt? Gung dat immer weer um Geld off um dien Huus, wor du bloot för arbeid’t hest, man för dien för dien Familie, ja, un för Gott hest du haast gien Tied hatt?

Off sull de Fernsehapparat so wat as een Götze in dien Hus wesen? Wovöl Stünnen hest du dor vör toebrocht? Wenn’t jeder Dag twee Stünnen weeren, denn weeren’t över 700 Stünnen. Denn weer’t ungefähr een Maand van dit Joahr, de Nachten mitgerekent. Hest du’n heele Maand vör de Kasten seten? 
Ji düren mi nu nich verkehrt verstahn. Ick kiek mi ook jeden Dag de Narichten an un ook woll maal een off anner Stück. De Fernseher is gien Düwelskasten. Dor kummt ook mennig goede Stück, man ook völ, wat Strund is.

Ja, ick löv, bi uns gifft dat ook Götzen, de anbeedt worden, un de Gott, wor dat in Bibel um geiht, uns Heer, de Vader van uns Heer Jesus Christus, de is haast offsett’t. He spöölt gien grode Rulle. 

Laat uns hören, wo dat mit de Israeliten wiedergahn is: De Philisters haarn gien Glück mit den Bundeslade van de Israeliten. Naast sachen se toe, dat se de Kaste weer quiet wurden. Do kregen de Israeliten hör Heiligtum weer. Nu sachen s in, dat se sück doch beter toe de Gott Israels verlaten sullen as toe de anner Götter. 

Do see Samuel: Wenn ji dat so meenen, wenn ji wiers Gott weer as joe Heer annehmen willt, wenn ji joe na hum umdreihen willt, denn doet ook all de anner Götter weg. Ji könt nich twee Götter anbeden. Wo heet dat in de eerste Gebot? Gott seggt: „Ick bün de Heer, dien Gott, du sallst mi gien anner Götter an’d Sied stellen.“ Een kann bloot joe Heer wesen, Gott off de Götter!

Een kann ook bloot de Heer in unse Leben wesen: De Gott, de Vader van uns Heer Jesus Christus, off anner Götter off Mächte. Wenn wi nu toe’t neeje Joahr in gaht: Well sall dien Gott wesen? Is de lebendige Gott dien Gott un Jesus dien Heiland? Off is he dat nich? 

Du magst wol seggen: „Ick weet dat nich so recht. Ick bün doch christlich uptrucken worden. Ich bün döpt un konfermeert, ick holl mi toe’d Kark un bün nu ook in’d Kark komen. Un een schlechte Minske bün ick wiers nich. Ick leev vernünftig un anständig.“ Ja, dat is ook ja mooj. Man, so as Jesus dat eenmal seggt, so mutt ick dat ook seggen: „Eens fehlt di, wenn du Gott, wenn du Jesus nich persönlich in dien Leben upnohmen hest, wenn du dien Leben nich bewusst in Gott sien Handen leggt hest. Dor laadt he di toe in, dat du dat deihst. Du kannst dat vanabend noch doen. Du kannst nahst noch mit mi proten off mit anners een, wor du Toevertrauen toe hest. 

Wo heet dat in de Losung van vandaag? „Dreiht joe van Harten na de Heer um un arbeid’t för hum allennig!“

Wenn nu dat neeje Joahr anfangt: wo wullt du d’r instappen? 365 Daag sünd dat. Wo mag di’t woll gahn? Du magst di d’r all up freien. Du hest all een Reise plant. Du wullt heiraden, off du fierst dien Sülvern off Golden Hochtied. Du maakst gau dien Prüfung off fangst’n neeje Arbeitsstee an. Ick wünsch di dat Allerbeste dorbi. Man wullt du dat alle ohne Gott, ohne Jesus doen? He seggt: Ick wies di de Padd. Ick bün för di dor. Du kannst di up mi verlaten. Off denkst du, du brukst Jesus dor nich bi? Ick lööv, een Leben mit Jesus is völ moojer as een Leben ohne hum. Jesus will di bliede maken.

Mennigeen van joe mag ook woll mit Sörg toe’d neeje Joahr inkieken. Wo sall’t woll wiedergahn mit mien Krankheit? Off ick de 31.Dezember 2003 noch beleben doe? Wo sall ick bloot toegange komen mit mien Eensamkeit? Wor krieg ick bloot Arbeit her? Well kann mi mien Geldsörgen offnehmen? Wo lang sall dat noch wiedergahn mit de Alkohol, de in uns Familie dat Seggen hett? Een off anner van joe hett ook sückse Fragen. 

Man: Wullt du dorbi allennig blieben? Dreiht joe van Harten na de Heer um un arbeid’t allmanweg för hum! De Losung van vandaag gellt ook för de van uns, de mit Sörg up dat neeje Joahr kieken. He, uns leeve Heer, will för uns, he will för di sörgen. He hett nich versproken, dat di’t alltied goed geiht. Man he hett toeseggt, dat he di nich loslaten deiht. Dorum is’t doch Wiehnachten worden! He, unse Gott is Minske worden. He is in unse Elend herin komen un is nu heel dicht bi uns. 
De Israeliten hebbt an Samuel seggt: „Ja, wi willt alle unse Götzen wegschmieten. Wi willt Gott allennig deenen.“ Do stellde Samuel een Steen up, een Denkmal, un see: „Bit hierhenn hett uns de Heer hulpen.“ Un he nömde disse Stee „Eben-Ezer“. Un jedes Mal, wenn een Israelit an disse Steen vörbi kwem, denn sull he doran denken: Uns Heer hett uns bit vandaag hulpen. Mennigmal anners as wie dat docht hebbt. Mennigmal hebb ick ook vertwiefelt west. Man he hett mi d’r immer dör dragen. Sull he dat nich ook wiederhenn doen?

Ja, dat deiht he, dor bün ick van övertüügt. Un dorum könt wi heel getrost toet neeje Joahr 2003 in gahn. Mag wesen, dat’t all een Bitje stuurder word. Mit Geld, mit Arbeit is’t nich mehr so eenfach. Man wi sullen nich so völ up de Politikers schellen. Wi sullen mehr för hör beden. 

Ick weet ja nich, wo ji vanabend de abend gestalten. Man ick maak een Vörschlag: Denkt dor dock eben över na, un wenn ji mit mehr Mann binanner sünd, denn könt ji dor ook ja över proten: „Wor hebb ick van’t Joahr murken, dat Gott mi hulpen hett? Wor kann ick för danken, wenn ick an dit Joahr 2002 denken doe? Ick löv, dor kummt een heel Bült binanner. Un denn könt wi ook över dat anner proten: Wor bün ick nich mit kloar komen? Wat is mit stuur toe west in dit Joahr? Un alles mitnanner, de Lüst un de Last, dat Mooje und at Stuure, kann ick in Gebedd na Gott hennbrengen. Un so mit hum toe’d neeje Joahr ingahn. Wo’t ook worden mag: He is bi uns. Wullt du di nich na hum umdreihen un hum deenen?
Amen.
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